
in kilsgolö. ^l»sss

122. abends 8'/- Ahr !
oanen " unsere jährl.

MlW j,°. .

iw e.

es.
en TageSordr.ung ist
en und passiven Mit-
n.
Der Ausschuß.

-tistmzsskK.
l ..Immergrün-
22 sein isjähn-
tzreiskorss und
Emwoynerfchafi
ieunde , Gö -mer

se-n höfl . ein-

Festausschuß.

Äbeuds 8 Uhr:
er und Fi-st- nüe
z, den 14. Mai

Vs6 Uhr : Bc-
. 9 Uhr:

Bon 10 Uhr
rein-? 12 Uhr:
idler". Nachm.
sts2 Uhr : Fohrt
r> Ocls auf den
Abends 8 Uhr:

1773
lm Platze,
runz statt.

»»»»

»»»»»»»»
»»«»«» -»«

»»a»»»»»»»»a»»
s»
««o»»»«»
«»S»
s»«»»»

««««»«

>« ^»»»»
8«

I

!

!

!

178!

bends 8 Uhr
Mst-Schlager sss

r Felsesschlucht.

ma in 5 Alten

ipIVN " .

und adrnd« 8 Ahr. . !
esten und größten I

1??-,

n Eintritt

Mer
-schrn Wnfser-
rfer Ta!
inbrEN.

i na«tzmittags 1 Uhr

r wagen,

h , Gartenstraße.

-Hrjchernl jedem Werk¬
tag, Beuellungeil nehmen
sämtliche Postanstalten

«nd Postboten entgegen.
' Bezugspreis:  in
Nagold, ourchd.Agentsn,
durchd Post einiPost«
gebühreouatl.  18 -

G>, zl !-!mer70 ^ .
Anzeigen-Gebühr für Sie
einspaltige Heile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung.-A i.äl),
bei mehrmaliger Rabatt
nach Tarif. Bei gsrichtl
Beitreibungu.Konkursen
ist der Rabatt hinsältii.

Nr. LN
Druck -nd B ' rlag von » . W Zaiser jKarl Zaiser ) Nagold . V-ran ;w->rMch sür die Tchrlftieimng K. Rofchw ann.

Samstag derr 13. Mai 1822

-- >; »-->

Nsgslder LegblaL Zrnchircch« A«. H.S :x:üvret I22V

Verbreitetste Zeitung nn
Oberamtsbezirk. — An¬
zeigen sind daber von

bestem Erfolg.

Für leles. Aufträge w :--" !et-
uerlei Gewähr Uberucmmen.
ES wird keine G ' währ dafür
übernommen , »atz Anzeigen
oder Reklamen in beftimmieu
Ausgaben oder an der gr-
wüuschien Stelle erfchetnen.
In Fällen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung oder auf
Rückzahlung d. Bezugspreises.

Telegramm-Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

8s . Jahrgang

r Reichstag  hat seine Osterferien glücklich
hinter sich und ist am 10. Mai , an dem sich dis An¬
nahme des Londoner Ultimatums jährte , wieder zu¬
sammengetreten . Den Reichskanzler  konnte er
nicht, wie erwartet wurde , in seiner Mitte begrüßen,
denn der ist vorläufig noch auf der sogenannten Konfe¬
renz von Genua gebunden , wo er allerdings in den
letzten 14 Tagen so gut wie nichts mehr zu tun hatte,?
wenn man von dem kurzen Zwischenspiel zweier Prioat-
unterredungen mit Lloyd George und einem anschei¬
nend nicht sehr erfolgreichen Versuch , die bockbeinig ge¬
wordenen Russen den Wünschen Lloyd Georges zu¬
gänglicher zu machen , absieht . Eine Zusammenkunft Mit
den Franzosen istftm Sand verlaufen , und der Reichs¬
kanzler scheint auf dis weitere Sondervsrhandlung mit:
Barthou und Konsorten gern verzichtet zu haben . Es
wurde in der Unterredung rücht ein vernünftiges
Wort gesprochen, höhnte ein Pariser Blatt . Spöttelt
ihrer selbst und wissen nicht wie . -
^ Im Reichstag steht der Haushalt des Reichsve r-
rehrsministeriums  zur Beratung , und da
rmtzten nun alle die Klagen los , die man allgemein.

seu' LN Teil abbekommrn . Vor allem ist es die endlos
scheinende Fehlbetragswirtschaft,  die das
Merkmal der beiden großen Verwaltungen bildet . Int
neuen Rechnungsjahr mar schielt dis Reichseisenbahn
wieder mit einem Abmcmgsl von rd . 8 Milliarden (7,9),
die Post mit einem solchen von 4l - Milliarden auf , und da

bleibt ihnen schließlich nichts anderes übrig , als alle
Monat — wenn es so lange hält — ihre Gebühren so
um die 20—30 Prozent zu erhöhen , vertrauend darauf.
Saß man dem deutschen Esel unbedenklich eine Last um
die andere aufpacken kann , weil es der hochpreisliche
Oberste Rat so haben will . Aber es will in die deutschen
Dickschädel eben doch nicht hinein , daß wir mit Würger¬
tarifen abgespeist werden,chnur damit die durch den
schönen Friedensvertrag und seine selbstverständlichen
Folgen schlapp gewordene englische Industrie wieder
konkurrieren kann . Eine bekannte große Druckerei hatte
neulich für den Bezug von 21 Rollen Zeitungsdruck¬
papier rund 25 000 Mark Frachtkosten  zu bezahlen,
ein Betrag , der vor dem Krieg ausgereicht hätte , den
ganzen Jahresbedarf des Betriebs an Papier alles in
allem zu bestreiten . Das geht denn doch über das
Bohnenlied ! Und da erwartet uns . wie gesagt , dem¬
nächst eine neue Gebührenerhöhung  bei Post
und Eisenbahn , und nicht nur eine , denn daß es nun
n >it den Milliardensehlbeträgen ein Ende haben werde,
wird doch im Ernst kein Mensch glauben . Eben erst
yat der Hauptausschuß des Reichstags die Regierungs - ,
Vorlage über die Regelung der Beamten - und Reichs¬
arbeiterbezüge angenommen , was jedenfalls über 50
Milliarden Mehrkosten bringen wird , die zum weitaus
größten Teil auf Post und Eisenbahn entfallen . So
wenig wir schon am Ende der Teuerung und allgemei-
nen Warenpreissteigerung angelangt sind, ebensowenig
wird ois Besoldungs - und Lohnfrage jetzt in den Dauer¬
zustand gebracht sein, und noch weniger wird das An-
Pehen der Tarifschraube zum Stillstand kommen . Wenn

p bEo ein Brief ein paar tausend Sowjetrubel
rostet, warum soll man sich in' Deutschland mit lum-
plgen drei Papiermark begnügen ; und wenn eine Reise
von Petersburg nach Moskau im Viehwagen über eine
Million verschlingt , dann können nur ausgemachte,
Nörgler sich beklagen , wenn man über ein halbes Tau-

muß , um von Süddeutschland aus das
fchone Berlin zu besuchen.

Bemerkenswert ist übrigens , daß im Reichstag die
Vertreter der beiden größten Parteien , dje Sozialdemo¬
kratie und Zentrum , sich gegen die Ueberfüh-
rung der Eisenbahn in Privatbetrieb
ausgesprochen haben , wovon man in Kreisen der Ge¬
schäftswelt sich die einzige Rettung des deutschen Eisen-
bahnwesens aus seiner verzweifelten Lage versprochen
Mste . Die Frage dürfte damit Vis aus weiteres er¬
ledigt sein. Dagegen tritt eine andere Aufgabe , von
außerordentlicher Bedeutung an den Reichstag ^ dem-
nachst heran : die Zwangsanleihe,  die auf Ver¬
langen des Verbands als Sondersteuer dem deutschen

Bolk auserlegt werden soll in der Art , daß Vermögen
von über 100 000 Mark an und unter bestimmten
Voraussetzungen verpflichtet sein sollen, an der erst
unverzinslichen und dann nieder (3 Prozent ) verzins¬
lichen Anleihe von einer Goldmilliarde (50—60 Papier¬
milliarden )^ nit aussteigenden Beträgen sich zu betei¬
ligen . Wie drückend diese erste  Anleihe werden wird,
wird man alsbald verspüren ; tatsächlich wird sie au,
eine drittsZvermehrte Vermögensabgabe  oder
„Reichsnotopser " hinauslaufen und das Geist wird in
dem unergründlichen Sack des französischen Wucherers
verschwinden . Wie man sich daneben noch Hoffnungen
aus eine weitere „freiwillige"  Anleihe von wo¬
möglich gleicher Höhe — auch auf „Wunsch" des Ver¬
bands — machen mag , ist ziemlich schleierhaft . Doch da
fällt uns ein , daß da draußen in England oder Amerika
die Rede davon war , dem armen Deutschland eine A n-
leihe von 5 Milliarden Goldmark (Aus¬
landswert 300 Milliarden Papiermark ) vorzustrecken,
die natürlich mit 5 Prozent Zinsen , Bank - und Ver-
Mttlergebühren usw . sehr teuer werden wird . Damit
sollen dis fälligen Entschädigungsforderungen bis
31. Mai (die nächste mit 50 Millionen Goldmark ist am
15. Mai zu entrichten ) und in den nächsten Jahren be¬
stritten werden . Das klingt alles so einfach, und ohne
fremde Anleihe wird es ja auch nicht gehen , denn bis
endlich die Vsrbändler eingesehen haben , daß nur ein
völliger Verzicht  auf jede Zahlung , sei es von
Deutschland oder Oesterreich -Ungarn , Bulgarien oder
Rußland , die zerstörte europäische und Weltwirtschaft
auf die Beine bringen kann , darüber werden wahr¬
scheinlich leider noch einige Jahre des allgemeinen
Elends , vergehen . Immerhin hat neulich wieder ein
angesehener italienischer Politiker und Volkswirtschaft¬
ler , Attilio Cabiati,  sich öffentlich zu der Binsen¬
wahrheit bekannt : die Konferenz von Genua sei zweck¬
los , wenn sie nicht die Aufgabe erfülle , von der das
Schicksal aller europäischen Mächte abhange »nämlich zu
;srhüten , daß der Bogen zusammenbreche , der allein
dis europäi :che-Wirtschaft trägt , Deutschland und
1 i e d eu t,  ch e M a r k. ^

Einstweilen aber rüsten sich die Franzosen zum
Zinmarsch in Deutschland;  sie haben einige
reue Divisionen herbeigeholt und Riesenkanonen am
Rhein aufgefahren . Sie glauben , wenn sie nur immer
stibsch Gewalt anwenden , dann wachsen ihnen die
größten Kartoffeln.

Da wir nun schon bei den Kartoffeln sind , so darf
nicht unerwähnt bleiben , daß der Reichsernährungs-
ninister für die kommende Ernte von einer Kartof-
jelumlage  oder irgend einer Zwangsbewirtschaf-
iung der beliebten Knollenfrucht nichts wissen will , da¬
gegen glaubt er , obgleich er früher Landwirtschafts-
lehrer war , aus die Getreideumlage  nicht ver¬
zichten zu können . Im Hauptausschuß des Reichstags
.vurde ihm u . a . auch von Zentrumsseite entgegen¬
zehalten , daß die Umlage in der bisherigen Art nicht
mehr möglich sei, weil sie die Landwirtschaft zu sehr er¬
zittere , die sich gegen die Sonderbesteuerung , die da-
llmlageverfahren darstellt , auflehnt . Das Reich solle
meimshr umsichtig genügende Getreidelager errichten
wd durch Reichszuschüsse das Brot den „wirklich
Minderbemittelten ", und nicht dem allgemei-
len Jedermann verbilligen . Darauf oder auf etwas
sehnliches wird die Getreidel ewirtsmaftnng in diesem
Zahr auch wohl hinauskommen , — wenn der Verband
leinen Strich durch die Rechnung macht.

Denn der Verband  lebt immer noch, obgleich
man ihm zu Anfang der Woche schon das Totenglöcklein
Buten wollte . Was da wieder eine gewisse Presse,
zorab die ehrwürdigen Blätter des braven Herrn
Rorthcliffe,  das Zwillingspaar Pariser „Temps"
and Londoner „Times " zusammengelogen und gehetzt
haben , ist nicht an den Himmel zu malen . Freilich , so
zanz aus den Fingern gesogen haben diese Weltblätter
ihre Falschberichte über das offene und geheime Ge¬
triebe auf der Konferenz in Genua  auch nicht,
sie waren von den intimsten Feinden Lloyd Georges,
Sem Herrn Barthou  und dessen Pariser Auftrag,
zebern gar wohl unterwiesen , nur haben sie die Sache
m tolpatschig gemacht . So behauptete die „Times-
Aoyd George habe zu Barthou gesagt , wenn die Fran¬
zosen die Konferenz verlassen und sie dadurch sprengen,
o sei das das Ende des Verbands.  Llovd .
Georgs nannte das eine verrückte Erfindung : erfaßte !
R?er zugleich den Stier bei den Hörnern und Um sie: °

eon Barthou selbst schriftlich bezeugen , daß er eine
' .lchs Behauptung weder dem Wortlaut noch dem

Sü .u nach gemacht habe . Und Barthou mußte die Pille
schlucken und das Zeugnis ausstellen . Er tat es auf die
mlglatie Art eines vielgewandten Diplomaten , aber die
Blamage war jetzt auf seiner Seite .,

Was da unten in der alten Kolumbusstadt sonst noch
alles passiert ist, — du lieber Himmel , wer kann das
missen! Nur so viel ist sicher, daß die Milch der
frommen Denkart , die am 10. April bei der Eröffnungs-
seier so reichlich verzapft wurde , sich allgemach in
richtiges gärendes Drachengift verwandelt hat . Jeder
ipmnt gegen jeden seine Ränke , Tücke und Schaden¬
freude auf allen Gesichtern , auch wohl Verdruß über
Sa« mehr oder minder schöne Geld , das in den fünf
Wochen schon zwecklos vertan worden ist. Am wohlsten
scheinen sich immer noch die Sowjetrussen zu befinden,
Senn sie oder vielmehr ihr Land trieft von Erdöl , um
Sas sich die Kapitalisten in England , Holland und
Amerika geradezu reißen . In diesem Erdöl soll auch,
meit mehr noch als im Rapallovertrag oder in dem
lügenhaften - Burgfrieden oder selbst in den russischen
Kriegs - und Vorkriegsschulden , der Zankapfel gelagert
ftiu , der die Gesellschaft von Genua so aus dem Häus¬
chen brock ck und die Franzosen und Belgier in wüten¬
den Neid .̂versetzte. Die Russen wollen nämlich diese
beiden bei dem Erdölgeschäft nicht mittun lassen, ehe sie
nicht ihre Forderungen an Rußland stark gedämpft
haben , so wie es Lloyd George tat , der denn auch die
beste Aussicht hat , seinen in Genua durch Dutzende
von Agenten vertretenen Freunden von der Hochfinanz
ein reiches Oelgeschönk vom Kaukasus mitzubringen.
Als die Franzosen vollends erfuhren , daß auch Deutsch¬
land , will sageii , einigen deutschen Banken dank dem
Vertrag von Rapallo einige Oelbrünnlein im Dongebiet
erschlossen werden sollen , da kannte ihr Zorn keine
Grenzen mehr . Ist es ein Wunder , wenn sie den Ver¬
trag von Rapallo in Grund und Boden verdammen
und ihn als eine Verletzung des Friedensvertrags
brandmarken?

So hat denn die Konferenz von Genua von ihrem
öffentlichen  Programm bis jetzt nichts , aber auch
gar nichts erfüllt ; vielleicht war es überhaupt nur der
Deckmantel für ein geheimes Programm : das Erdöl¬
geschäft. Was sonst geschaffen wurde , ist nicht in Genua
zustande gekommen . Der deutsch - russischeVer-
trag  wurde in Rapallo geschlossen und in dem Oert-
chen Santa Margherita das Abkommen zwischen dem
Vatikan und der Sowjetregierung , an dem besonders
dem Papst Pius XI., der eine Union  zwischen der
römisch-katholischen und der russisch-orthodoxen Kirche
anstrebt , viel gelegen ist. Die Russen gestanden die Ge¬
wissens - und Kultusfreiheit sowie den Schutz der rö¬
misch-katholischen Minderheit in Rußland zu , dagegen
mußte der Papst aus seine weitere Forderung der Rück¬
erstattung des beschlagnahmten Kirchenguts verzichten.
— Das ist bis jetzt das Ergebnis von Genua.

Von der Konferenz in Genua
Die russische Antwort

Genua, 12. Mai . Gestern hak die Sowjekvertrekung die
Antwort auf die Denkschrift der 7 Staaken (Frankreich und
Belgieiĵ haben sie bekanntlich nicht unterschrieben. D. Schr.)
dem "Vorsitzenden De Facta übergeben. Es heißt darin u. a.,
die Sowjetregierung habe den einladenden Mächten von
Anfang an zu wissen getan, daß und wieviel Geld sie brau¬
che. Die Gesetzgebung in Rußland verbürge jetzt schon den
Ausländern , die ihre technischen Kenntnisse und Kapitalien
zu bringen wünschen, die Ächtung ihres Eigentums, ihrer
Rechte und der Ergebnisse ihrer Unternehmungen. Die Sow-
jetvertreker haben ferner die Absicht, eine Reihe von Be-
kriebsrechken in Industrie , Landwirtschaft, Bergbau und
Handel anzubieken, aber bis jetzt habe die Konferenz diesen
wichtigsten Teil noch nicht einmal berührt . Dagegen seien
die Staats - und Privatschulden in den Vordergrund ge¬
schoben worden, wodurch der wichtigste Teil der Konferenz
unfruchtbar bleiben müßte. Die Interessen der Zukunft
wurden denen der Vergangenheit geopfert, die nur eine
Gruppe von Ausländern berühren . Die Mächte , die die
Gegenrevolutionen in Rußland veranlaßt haben, müssen
aber darauf verzichten, zu Rußland zu sprechen wie der
Sieger zum Besiegten. Rußland ist zu Zugeständnissen be¬
reit aber nur unter der Voraussetzung von gleichwertigen
Gegenleistungen. Ein Ausweg wäre, die Ansprüche"aus der
Vergangenheit gegenseitig aufzuheben. Dabei würden die
Interessen der kleinen Besitzer geachtet werden. Rußland



icyiagr vor, me Frage einem von oer Konferenz zu ernen¬
nenden gemischten Sachverständigenausschuß zu übergeben.

Dis Verbündeten beraten
Genna, 12. Mai . Nach Empfang der russischen Ant¬

wort besprach sich Barkhou zunächst mit den übrigen Mit¬
gliedern der französischen Abordnung und begab sich so- >
dann zu Lloyd George. Nach Paris wurde der Inhalt ' teie- -
graphiert und um Verhaltungsmaßregeln gebeten. — Die j
Engländer sind mtt der Antwort nicht unzufrieden, keines- j
falls werde sie ein Grund sein, die Konferenz abzubrechen. !
Die Italiener Hallen sie für eine geeignete Grundlage zu !
weiteren Verhandlungen . Die Entscheidung liegt in Paris . !

Genu«. 12. Mai . In Unterredung Lloyd Georges mit dem s
italienischen Minister Schanzer und anderen wurde beschlossen,
die russische Note dem Sachverständigenausschuß der Kon¬
ferenz zu überweisen.

Die russischen Akten für Frankreich geschloffen
Paris , 12. Mal . Nach dem «Echo de Paris ' erklärt ^

«an in Regierungskreisen die russische' Antwort für eine >
spöttisch-schwülstige und scheinheilige Anklageschrift, die
»lies übersteige, wa.s man in dieser Hinsicht habe erwarten
können. Es wäre außergewöhnlich, wenn eine Regierung
Karin eine geeigenke Grundlage für weitere Verhandlungen
erblicken könnte. Für die französische Regierung sei die!
Konferenz, sowekk die russische Angelegenheit in Frage
komme, geschloffen. Barthou seien Unterweisungen zuge-
pangen, um ein Abenteuer , wie es Lloyd George am Mitt¬
woch mit der Vorlage politischer Fragen versucht habe, .
künftig unmöglich zu machen.

In der Londoner Presse findet die russische Rote kelne j
günstige Aufnahme.

Der Hungertod in Rußland ^
Moskau , 12. Mai . 3n der Baschkiren-Repubttk Hunger« ^

k Prozent der Bevölkerung. Bon 892 000 Hungernden wer*
Ken nur 36 200 einer Hilfe teilhaftig, während der Rest dem
Hungertod geweiht ist. Im Februar stich 47 WO Menscĥ I
kes Hungers -Hesiorbe». !

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 13. Mat 1922.

Sonntagsgedanken . !
Wenn du detest.  sollst du allein sein mit Gott. Und wenn

ihr bete», sollt ihr nicht»tele Umstände machen, wie die Chinesen und
Mohammedaner und wie die arg heiligen Leute. Die meinen, Gott
hört sie nicht, wenn sie sich nicht richtig vor ihm verneigen und viele
Worte machen. Euer Vater weitz, was ihr bedürfet, ehe ihr ihn bittet. z

Wenn du fromm  sein willst, sollst du keine frommen Augen !
machen, wie die Leute, die besonders gläubig sein wollen und immer
'aut bekennen, was sie für arme Sünder sind. Wenn du fromm sein
willst, blicke fröhlich in die Welt. Und in der Stille dringe deinen
Schmerz vor Gott, und er wird dir Helsen.

Nagolder Heimattag. Nocheinmal sei auf den Heimat-
tag hingewiesen, der Montag morgen 8 ' /- Uhr im Seminar
stattfinden soll. Und nocheinmal möchte ausdrücklich darauf
hingewiesen werden, welch große Bedeutung Heimat und Volks¬
tum für gesundes, echtes Volksleben hat. Der Gedanke der
Heimat ist eS, der uns in den schwersten Stunden und Zei¬
ten glücklich machen kann, und FS ist ungemein wichtig, daß
wir alle Mittel und Wege finden, die Heimat zu un« sprechen !
und ihre Kräfte in uns lebendig werden zu lasten. Die '
HetmatbilderauSstellung im Zeichensaal ist schon am Sonntag
von 2—5 Uhr geöffnet.

Heimatlicher Dolksabend in Nagold . Im Anschluß
an den Heimattag ist ein besonderer heimatlicher VolkSabend, ^
wo auch alle die teilnehmen können, denen eS bei der Ta-
geSveranstaltung nicht möglich ist. Nicht Vorträge und Be- i
lehrungen sollen die Besucher hören, sondern ein Stück unse¬
rer schönen Heimat, der schönste Teil der Schwabenalb soll i
vorgeführ! werden und verbunden mit Gedichten in Hoch- !
deutsch und Dialekt, Schwänken, Sagen und Geschichten zu
einem Stück lebensvoller Heimat gestaltet werden, besonders j
auch Bilder aus dem Volksleben selbst in Scherz und Ernst !
sind sin der bunten Reihe. Der Vortragende, der. schwcib. i
Schriftsteller Han» Reyhtng, Leiter der Heimatabtetlung de» !
Vereins zur Förderung der Volksbildung, hat mit diesen i
Veranstaltungen da und dort im Lande schon wirklich Freude !
gemacht, und der Nagolder Abend wird sicher auch Herz und !
Gemüt aller Besucher erfreuen.

* Anläßlich des Nagold« Heimattages find im Schaufenster der
Buchhandlung Zaiser Heimat-Bilder und -Bücher ausgestellt, besonder«
ist darunter Hans Reyhtng vertreten.

Frühjahrskonzrrt. Am Sonntag , den 2l . Mai veran¬
staltet der Ver.Lteder- und Sängerkranz Nagold sein FrühjahrS-
konzert, in dem Heimat und Frühling besungen werden sollen.
Einen besonderen Genuß wird noch die Mitwirkung de» be¬
kannten blinden Violinkünstlers Morlang -Stuttgart bieten.
Wir möchten nicht versäumen, SangeSsreunde von hier und
auSwärt» darauf aufmerksam zu machen.

* Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene . Die
Forstdirektion hat dem Ersuchen der Hauptfürsorgestelle, e»
möchten nach Ablauf der jeweiligen Pachtperioden bei Neu¬
verpachtungen staatliche Grundstücke von angemessener Größe
an Kriegsbeschädigteund Kriegshinterbliebene um ermäßig¬
ten Preis freihändig pachtweise überlassen werden, stattgegs-
brn unter der Voraussetzung, daß von dieser Vergünstigung
nur in den dringendsten Fällen Gebrauch gemacht wird.
Dieser Vorgang dürste auch den Gemeinde- und SttftungS-
behörden Veranlassung zu einem gleichartigen Entgegenkom¬
men geben. Gesuchsteller wenden sich am besten an die Be-
zirkS-Fürsorgestelle.

* Eine « ««erhörte » Bubenstreich, der, wenn er, wie
«S im Vorliegenden der Fall zu sein schein), auf Absichtlich¬
keit beruht, von einem sehr hohen Grad von Gemeinheit zeugt,
leistete sich ein bi» jetzt Unbekannter, dem anscheinend die
Enten auf der Nagold, sei eS wegen de» FischwasterS, sei e»,
waS noch wahrscheinlicher ist, wegen de» Gedeih» seiner Wie¬
sen, unangenehm und im Wege waren. Das Mittel , dem
abzuhelfen, ist äußerst einfach: Man legt Gtftweizen nahe
dem Ufer — und der Erfolg : l7 Enten verschiedenen Enten¬
haltern gehörend, starben in Eile eine» sehr vorzeitigen Tode».

Die Erbitterung unter der Einwohnerschaft ist groß. — Wie
mitgeteilt wird, wurden Reste jde» vergifteten Weizen» auf
der Wiese beim Kleb unterhalb de» Bubenbades gefunden.
Untersuchung ist eingeleitet. Entenbesitzer, die seit gestern
Tiere vermissen, werden aufgefordert, sich bei der Polizei¬
wache zu melden, da bis jetzt erst von 5 Enten bekannt ist,
wem sie gehören.

Württemberg.
Dötlingen , 12. Mai . Auf Anregung des Gemeinderats

hat sich dir Metzgerinnung entschlossen, eine Probe mit Ge¬
frierfleisch zu machen, wodurch der Einwohnerschaft Gelegen¬
heit zum Bezug billigen Fleische» gegeben ist. Am nächsten
SamStag ist eS in allen Metzgelläden zu haben. ES liegt
nun an dem Publikum , zur Verwendung von Gefrierfleisch, l
das gebraten ebenso gut verwendbar ist wie Frischfleisch, selbst j
dazu beizutragen, daß die Nachfrage nach einheimischem Fleisch -
vermindert und damit einer weiteren Preissteigerung ent- ;
gegengewirkt wird. (Zur Nachahmung empfohlen. D. S .) -

Der Ainrmzausschuß des Landtags tritt am Dienstag, H !
Mai , wieder zusammen. » j -

Stuttgart , 12. Mai . Vierte Aenderurttz des
Besoldungsgesetzes.  Von zuständiger Seite wiri ^
mikgeteilt: Das Staatsministerium hak dieser Tage den Enh ^
wurf einer vierten Aenderung des Besoldungsgesetzes füj
Württemberg fesigestellt, die das würkt. Besoldungsrechl
mit der sechsten Ergänzung des Neichsbesoldungsgesehej
durch das Gesetz vom 6. April 1922 (die gesetzgebenden Op ^
gane des Reichs beschäftigen sich inzwischen schon mit wen
teren Änderungen des Neichsbefoldungsrechks) in Aeberein-
stimmung bringen soll, auch eine entsprechende neue Regel
luug der Unterstützungen, auf die kein gesetzlicher Anspruch
besteht, und der auf die Staatskasse übernommenen Ruhe - ,
stands- und Hinkerbliebenenbezüge der Angehörigen des
früheren Hofdienskes vorsieht. Der Entwurf wird dem Land¬
tag demnächst zugehen.

Unglaublich, aber wahr . Heute war in einem Teil der
Großstadt Stuttgart die Märe verbreitet, in der Nacht zum
Samstag , um 1 Uhr, werde die Welt untergehen^ Wiele sahen
dem Ereignis mit Zittern und Zagen entgegen, andere zogen
« vor, sich dafür den nötigen Mut anzutrinken.

Deißlingen OA. Roktweil, 12. Mai . Beschlag - ,
«ahmt.  Auf dem Bahnhof wurden einem bekannten
Händler 7 Zentner Käse beschlagnahmt, die er ins Badische
verbringen wollte. Die Mare kam zu mäßigem Preis zum
Verkauf . 1 '

Heidenheim, 12. Mai . Fleisch  p r e i se . Nach der
Bekanntmachung der Mehgerinnung kostet ein Pfund Och¬
sen- und Rindfleisch 38, Kalbfleisch 37, Schweinefleisch 40
»nd Hammelfleisch 35 -4l. - j

UkmPl2. Mai . PreiserhöhungfürMktagessen.
Der Wirtsverein Ulm hat den Mindestpreis für »in M i ttag¬
ess  e n im Abonnement auf 20 erhöht,

Weingarten , 11. Mai . Eröffnung des Venedik-  ^
ti  n e r kl o st e r s. Am nächsten Sonntag wird Bischof >
Dr. v. Keppler den 41. Abt von Weingarten , Pater Anschar
Hörschelmann, bisher Abt in Erdington , in sein neues Amt -
einsetzen und ein feierliches Pontifikalamt mit Segen ad-
halten.

Ebersbach a. F ., 11. Mai . Ausder Industrie.  Zu
Gunsten der Arbeiterschaft der Südd . Spindelwerke Eolz,
Kommandite-Gesellschaft, spendete ein Geschäftsfreund 25 000
Mark. Die Arbeitszeit wurde auf 4? Stunden in der Woche
festgesetzt. Seit Anfang dieser Woche wird wieder gearbeitet.

* Stuttgart, 11. Mat . Handwerkerkurfe.  Das Landes- !
»ewerbeamt beabsichtigt, in den Monaten 2u!i, August, Septem¬
ber und Oktober dieses Jahres in Stuttgart  und bei ge- '
»ügenber Beteiligung vor allem in anderen geeigneten Orten
»«S Landes Tageskurse für Herrenschneider, Damenschneider

» »»«reichen,
Stuttgart , 12. Mai . UnterschlagungenlmAmL

Vor den Geschworenen stand gestern der ehemalige Schult¬
heiß von" Pfauhausen OA. Eßlingen, Richard Kuhnle,
geboren 1885 in Bußmannshaufen OA. Laupheim. Kuhnle
Kat amtlich von ihm verwahrte Gelder cvn Betrag von rund
-80000 Ut unterschlagen und etwa 500000 <R veruntreut,
mn dle der Orksviehoersicherungsverein, die Milchverkaufs¬
genoffenschaft, dann aber auch die Oberamtsfparkaffs Etz-
«ngen, von der er stch durch gefälscht Protokollauszüge
ans den Gemeinderaksfltzungen Darlehen in Höhe von
77 000 -4t zu verschaffen wußte, betrogen sind. Kuhnle lebte
auf großem Fuß , zu welchem Zweck er sich viel in Stutt¬
gart aüshielt. Er pflegte nicht unter 400 -4t (1918—21) zu
speisen, einigemal gab er dafür 800 und 1000 aus . Ob¬
gleich verheiratet , hakte er noch gewisse andere kostspielige
Liebhaberinnen, und in 216 Jahren war das ganze Geld
durchgebrachk. Die Verhandlung wird erst am Samstag
zu Gilde gehen.

Ellwangen , 12. Mai . Der Mord in Gmünd.  Der
20jährige Kaufmann Friedrich Hauber  von Gmünd stand
zum zweiten Mat vor dem Schwurgericht. Am 18. Oktober
1921 hatte er die 16jährige Tochter des Schlofsermeifters
Hartmann , ein braves , unbescholtenes Mädchen, durch drei
Schüsse getötet. Der Angeklagte gehört zur „modernen" Ju¬
gend, ohne sittlichen Hast und infolge häufigen Alkoholge-
pusses ohne Willen zu ernstlicher .Arbeit. Am Tage des
Mords hatte Hauber im Wald an einem 15jährigen Mädchen
ein Sittlichkeitsverbrechen ' -- - '- ' ^
in die Tanzstunde, wo er
Weil sie einen Tanz mtt ihm . . , ,
das Mädchen und sich zu erschießen. Nach der Tanzstunde
erschoß er die Hartmann vor deren elterlichem Haus und
brachte sich selbst einen Schuß bei, der seine völlige Erblindung
zur Folge hatte. 'Er entschuldigte die Tat damit, daß er an
jenem Tag zu viel getrunken habe. Am 14. Februar d. I.
bejahten die Geschworenen die Frage auf Mor d. Das Ge¬
richt sprach aber das Urteil aus , daß die Geschworenen sich
zu ungmrsten des Angeklagten geirrt haben, un- so kam die
Sträfjache gestern noch einmal zur Verhandlung. Diesmal
nahmen die Geschworenen nur vorsätzliche Tötung an, und
das Gericht verurteilte Hauber zu acht Jahren Zuchthaus.

La»dst«rmbataillo» Tal « . Am Sonntag , den 28. Mat
d. IS . soll wieder eine Zusammenkunft der früheren Ange¬
hörigen des Landsturmbataillons Calw  stattfinden . Bet
dieser Feier soll für die im Weltkrieg Gefallenen und Ver¬
storbenen de» Bataillons eine Gedenktafel  an der
Stadtkirche in Calw geweiht werden. Die Kosten dieser Tai
fel betragen 2000 welche durch freiwillige Gaben früherer
Bataillonsangehöriger aufgebracht werden sollen. Es ist
Ehrensache für jeden alten Calwer Landsturmmann , das An-
denken an unsere braven Kameraden, welche dem Vaterland
ihr Leben zum Opfer gebracht haben, hochzuhalten und zu
dem Denkmal nach Kräften betzutragen. — Gaben nimmt
entgegen Freiherr von Gatsberg . Neuenbürg.

Baden
Karlsruhe , 11. Mai . Im Haushaltausschuß des Landtags

keilte ein Äegierungsvertreker mit , daß in Baden 30 Ar¬
beitsämter und 28 Bezirksnachweisstellen bestehen. Bon
seiten des Landbunds und des Zentrums wurde beklagt, daß
die Landwirtschaft oft keine Arbeiter erhalten könne, da die
Industrie sie wegnehme. Ein deutschnakionalerAbgeordneter
bedauerte, daß in manchen Industrien gar keine fachmäßige
Ausbildung der Arbeiter mehr nötig sei, da ungelernte Ar¬
beiter fast dio gleichen Löhne erhalten wie gelernte. Das sei
eine Gfahr für die Industrie . Der Ausschuß stimmte einem
sozialdemokratischen Antrag zu, im nächsten Nachtrag den
Beitrag für öffentlichen Arbeitsnachweis von 390 000 auf
1)4 Millionen Mark zu erhöhen.

Karlsruhe , 11. Mal . Die Straßenbahnfahr¬
preise,  die zuletzt am 18. März d. I . erhöht worden wa¬
ren, sind jetzt abermals um 20—25 Prozent in die Höhe ge¬
setzt worden. Der billigste Fahrpreis beträgt jetzt 2.50 Mk.

Das badische ev. Landeskirchengesangfestwird am Sonn¬
tag, den 18. Juni in Freiburg abgehalten werden.

Pforzheim , 11. Mai . Im Büro der Fahndungspolizei
wurden 8 Silberbarren  je im Gewicht von mehreren
Kilogramm gestohlen.  Dle von einem Fabrikdiebstahl
herrührenden Barren waren seinerzeit von der Polizei be¬
schlagnahmt- worden. Der Schutzmann, der in deî .Rcichk
WachtdiensEhatte , wurde verhaftet , zwei weitere sind vor¬
läufig des Dienstes enthoben.

Vom Blitz erschlage«. Bei Schraubenhaufen (Schwa-
8en) wurde ein Knabe beim Gänsehüken mit einer Anzahl
junger Gänslein vom Blitz erschlagen.

Explosion. ^Durch eine Granate , die auf «och ungeklärte
Weise in den Schmelzofen geriet, ist im Hüttenwerk Bis¬
marckhütte(Oberschlesien) ein Martinofen in die Luft ge¬
flogen. Der Schaven beträgt mehrere Millionen. Menschen
sind nicht zu Schaden gekommen.

Die Lohns in Oesterreich. Nach einer Mitteilung der
Kammer für Angestellte und Arbeiter wurden Ende März
in Salzburg folgende Wochenlöhne bezahlt: Müller
29 700 Kronen, Bäcker 28 000, Brauer 28 800, Metzger
27 000, Schuhmacher 15168—17 328, Herren - und Damen¬
schneider 17136—18 768, Schreiner 21580—23 000, Mau-
cer, Schmiede, Zimmerleuke 21840, Polierer 27 888, Berg-
irauarbeiter 14 760, Glasbläser 40 755, Schmelzer 35 700,
Aluminiumarbeiker 22 000, Installateure 21000, Eisengie¬
ßer 36 000, Arbeiter in Eisenwalzwerken 40 000, in Hütten¬
werken 22 000, in Elektrizitätswerken 28 000, in Maschi¬
nenfabriken 22 000, Schlosser und Flaschner in Kleingewer-
>en 23 000, Weißgerber 23 000, Lederarbeiter 15 000, Kott-
iumbediensteke: Magazingehilfen monatlich!  101000,
Verkäufer 75 000, Industrieangestellte: Buchhalter 103 000
>rs 125 000, Betriebsleiter 127 000, Techniker und Mittel-
»eamte 86 000 Kronen. _

Vermischtes.
' Oesterreichisches Währungsetend. Seit 1. Mai gilt ein altes

10 Kronen-Goldstück 13 200 Papierkronen, 1 Silberkrone SSO Pa-
pierkronen.G 100 Papierkronen sind 6)4 Schweizer Rappen werk.
. Eondertarif für Kalibeförderung. Auf Anregung verschieden«

Wirtschastskreise hat sich das Reichsverkehrsministerium bereit er¬
klärt, stakt der bicherigen gleichmäßigen Ermäßigung von 20 Proz.
für die Beförderung von Kali Erleichterungen einzuführen: in den
Monaten Mai , 3mii und Juli 30 Prozent Ermäßigung, Augusl
W Prozent, April, Oktober, November 15 Prozent, DezemberÄ
Prozent, Januar, Februar 15 Prozent, März, April 20 Prozent
des gewöhnlichen Tarifs. Auf die Einführung ähnlicher ErmäUi
gungen̂ in den Sommermonaten für andere Industriegüter wurd«

i von den Interessenten verzichtet, weil die Vorräte zur BerslArkmoj
^ des Versands im Sommer gegenwärtig fehlen.
! Abnehmende Lebenskraft der deutschen Großstädte. Di«
, LebenskraftlDder deutschen Großstädte ist in diesem Jahr,
i wenigstens bis jetzt, weit schlechter als im vorigenL>3n den

'13 ersten Wochen kamen im vorigen Jahr auf 1000 Be¬
wohner und aufs Jahr 22,1 Geburten , in diesem nur noch
19,2. Die Sterblichkeit stieg dagegen von 13,7 auf 16,4
ohne Ortsfremde von 12,6 auf 15,5. Daß die Kälte dieses

! Jahrs an dieser Zunahme nicht unbeteiligt ist, zeigt die Zu¬
nahme der Todesfälle an Erkältungskrankheiten. Die Sterb¬
lichkeit an Influenza stieg von 0,23 aus 1,13, die an Lungen¬
entzündung von 1,30 aus 2,02, die an Tuberkulose von 1,81
auf 1,82, an sonstigen Krankheiten der Atmungsorgane von
0,64 auf 8,5, an sonstigen Krankheiten von 8,20 auf 9,24.
Die Sterblichkeit der Kinder unter einem Jahr stieg im gan¬
zen von 2,7 auf 2,8.

Die Entwertung der österreichischen Krone. Welch tiefen
Stand die österreichische Krone erreicht hak, erhellt aus fol¬
gender Schweizer Meldung : In Genf verkauft ein Händler
auf der Straße zurzeit Fleckseife, die er in österreichische
100 Kronennoken eingewickelt hak. Auf diese Weise hat er
300 000 Kronen als Makulakurpapier in Ilmlauf gesetzt. Die
Banknokenpresse arbeitet in Zürich mit Bollbekrieb für
fremde Skaateck. Sie berechnet dabei die Herstellungskosten
einer 50 Kronenpote mit 1,5 Napven 25 Kronen. Die
Herstellungskosten für kleinere Noten übersteigen sogar ih¬
ren Nennwert.

Strumpfbänder aus Kranzschleifen. In Arnstadt in Thü¬
ringen ist gegen vier Mädchen ein gerichklicheŝStrafver-
fahr« r eingeleitet worden, die auf dem Fnedhof - von Gra-
berch-Kranzschleifen entwendet und daraus Strumpfbänder
gemacht hatten .

Dollarkurs 287.80 Mark.



Württ. Landestheater
Großes Haus . 16. Mat S . 7: Orpheus und Eurydike

Uhr). — 17. Mai S . 4: Julius Cäsa/ ^ - IO).
18. Mai Aida (6 )4—10). — 19. Mai S . 3: Zalius Cäsar
(7- 10). — 20. Mai Rheingold (7—9 )4). — 21. Mai Wal-
büre (5 )4—10).

Kleines Haus . 15. Mai S . 1: Das Postamt . Er ist an
allem schuld. Der Hetratsantrag (6)4—9). — 17. Mal S . 2:
Ariadne auf Naxos (6—9). — 19. Mai Hochzeit deL Figaro
(7—10)4). — 20. Mai S . 8: Das Postamt . Er ist an allem
schuld. Der Heiratsankrag (7 )4—10) .— 21. Mai Êpiegel-
mensch (7—10)4). — 22. Mai S . 4: Das Postamt . Er ist
an allem schuld. Der Heiratsankrag (7)4—10).

Darnsa, 8plsi and Sport.
HVsnder-^nsklug dea 8port-Verein dlagold.

XVie sckon um Donnerstag im Inseratenteil des „Oe-
sellsckakter" bekanntgegeben xvurde, unternimmt die IVan-
derabteilung des 8p. V. Nagold am morgigen Sonntag
einen /tnsklug nack Diebenrsii. T̂bkakrt Vorm. /2H ubr
bi8 Nonbacb, von dort ab Wanderung durck das berrlrcbe
ölonbscktsi nscb Diebenriell.

In Diebenreii, dem Lndriel Oer Wanderung, kinden
2 RubbsilÄrettspiele Oer I. und II. Nannsckakten beider
Vereins statt, »velcke Öen -Vbsckluü des Sonntags blicken.
7̂ .180, b68inne 8leb kein passiver ocier Aktiver lange ; 68
gibt nur eine Parole um Lonntag — .4l.uk nack Diebenrielll"

Die Wanderabteiiung.

Büchertisch.
'duf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher undZeitschristen nimmt
die Buchhandlung von G. W. Z ais er, Nagold, Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

„Aus dem Schwarzwald " Blätter des würitembergtschen
Schwarzwaidoereins . Soeben ist Hefl 2 des XXX . Jahrgangs
(März —April) erschienen. Es enthält zu Eingang eine Fort - !
ictzung aus Freudenstadts Geschichte, anschließend einen Plan
samt Grundriß für das za erstellende Gedächtnishaus , zu dem
immer noch Anteilscheine gezeichnet und Beiträge gespendet
Werden sollten. Auch eine Veretnslotierie ist zu diesem Zweck
-veranstaltet worden. Der Stuttgarter Albert Heim berichtet
in launiger Werse über eine Schwarzwaldfahrt . Sogar eine
Erzählung findet sich diesmal : „Der Jöcgfrieder auf dem

Wartenemärkt ", die der Fortsetzung ta der nächsten Nummer
Harrt. — Das Vereinsehrenzeicheu ei hielt außer dm bereits früher
bekannt Grwocdmm auch Reg .Rat Ritter -Unterjesingen. Be¬
richte aus den Bezirksoeremm und eine Fortsetzung des Mit-

.giiederverzeichnisses beschließen das Heft.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Mild , aber vielfach gewittrig.

Neue Nachrichten'
Menne und Gen . aus dem Dienst entlassen .-

Erfurt , lA ' Mai . Die Disziplinarkammer hak gegen Ei-
'imbahninspekkor Menne , Lokomotivführer Threme und >
Eisendahnsekrekär Dibligk wegen Aufreizung zum Streik j
auf Diensienclasjnng ohne Pension erkannt . Ein Streik - !
recht der Beamten gebe es nicht. <

Aus dem besetzten Gebiet ^
Mainz , 12. Mai . Das französische Milikärpolizeigericht >

hak zwei junge Leute, Leiter der Iugendgruppen der Deut - z
scheu Bolksparkei in Mainz und Worms , die bei einer der - !
anstaltung ein vaterländisches Gedicht zum Borkrag ge- !
bracht hatten, zu sechs Tagen Gefängnis verurteilt.

Das Artest im Münchner Fälschungsprozeß *
München , 12. Mai . Das Amtsgericht München ver¬

kündigte gestern mittag das Artest in dem Prozeß F echen-
b a ch.'̂ Dieser , früher Privatsekretär des von dem -Grafen
Arco 1916 erschossenen Kommunistenführers ' E i o n e r,
hatte gegen einige Schriftsteller Privakklage erhoben, weil
sie die bekannten Fälschungen Etsners  in den bay¬
erischen Staatsakten , auf die dann der Feindverband seine
lügnerische Behauptung von der ..Schuld Deutschlands am
Krieg " gründete , festgenagelt und den Fechenbach der Mit¬
täterschaft, jedenfalls der Mitwissenschaft beschuldigt hak¬
ten . Das Artest hak nun die Beklagten Prof . Dr . Coß-
mann , Müller und Osterhuber  von der Beschul¬
digung der üblen Nachrede freigsprochen und den Dr.
,Ad elmeier  zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt . Die
Kosten des Prozesses hak, soweit die freigesprochenen An¬
geklagten in Frage kommen, der Privatkläger Fechenbach
zu tragen , soweit Dr . Adelmeier in Betracht kommt, fallen
die Kosten diesem zur Last. Fechenbach hak das Recht , das
Arteil gegen den Letztgenannten in den Zeitungen bekannt
zu geben.

3n der Arkestsbegründung wird ausgeführt , die Ber-
hadlung habe ergeben, daß die Veröffentlichungen ! Eis »ers
eine Fälschung im wahren Sinn des Works darstellken. -
Durch di< Weglassung wichtiger Stellen , besonders derjeni- j
gen , die klar den Willen Deutschlands erkennen lassen, wie j
sehr es bestrebt war , den serbisch-österreichischen Streitfall I
auf diese Lander einzuschränken, sowie durch die Sperrung

dVihe einzelner Sätze, wodurch nicht nur eine unrich¬
tige Wiedergabe des Berichts erfolgte , sondern der Bericht
teilweise in seinem Sinn in das ausgesprochene Gegenteil
verkehrt wurde, ist diese Fälschung entstanden. Die Arteile
der Sachverständigen haben die Fälschungen einwandfrei
erwiesen. Me Fälschung beeinflußte die Grundlage für den
Schnldspruch - es deutschen Bolks im Friedensverkrag von
Bersailles , an dessen Verteidigung zu arbeiten , das Recht
jedes Deutschen ist. In diesem Sinn sind die Veröffent¬
lichungen Coßmanns , Müllers und Osterhubers zu verste¬
hen. Sie haben sich durchaus in sachlichem Rahmen gehal¬
ten, sodaß ein Vergehen der üblen Nachrede nicht in Be¬
tracht kommt. Dr . Adelmeier hak in seiner Beschuldigung
gegen Fechenbach schwere Beschimpfungen zum Ausdruck
gebracht und deshalb liegt hier ein Fall von übler Nach - t
rede vor. Die Urteilsbegründung stellt weiter noch fest, daß j
der Vorwurf der . doppelten Buchführung im Auswärtigen !
Amt", destlFechenbach vorgebracht hatte» durchaus nicht er¬
wiesen worden sei. '

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. Mai . Im Reichstag wurden heute zu¬

nächst Anfragen erledigt . Dabet wurde den Kommunisten
erwidert, daß die Frage des Erlasses eines Amnestiegesetzes
erst erörtert werden könne, wenn im Laufe des Juni die
Nachprüfung der Urteile beendet sei. Eine Reihe weiterer
Anfragen betraf wieder Hebelgriffe der Franzosen und Bel¬
gier im besetzten Gebiet, die mit einer Ausnahme unge-
sühnt blieben. Bet der Fortsetzung der Beratung des Etats
des ReichsverkehrsministeriumS erklärte Abg. Dr . Queffel
(Soz .), daß seine Partei unter keinen Umständen die Reichs-
risenbahn einer Aktiengesellschaft von Privat -Kapitalisten
auSIiefern werde. Der Personalabbau dürfe nicht nur auf
die Arbeiterschaft beschränkt werden, sondern auch bei den
Beamten müsse ein Abbau erfolgen.

Seibert (D . V. P .), verlangte , daß in Zukunft wieder nur
handwerksmäßig vorgebildete Lokomotto—Führer eingestellt
werden. Eine Anregung des Abg. Koch (Dem.) Kinderfahr¬
karten bis zum 14. Lebensjahr auszugeben und bis zum 6.
Lebensjahr freie Fahrt zu gewähren, wurde dem HauptauS-
!chuß überwiesen. In der sich anschließendenEinzelberatung
brachten die Redner lokale Wünsche Über Bahnbauten vor.
Weüerberatung morgen Mittag 12 Uhr. Außerdem Postetat.

Letzte Kurzmeldungen.
Daß Reichsgericht hat auf den 28. Juni für die Fort¬

führung der Kriegsbeschuldtgtenprozesse Termin anberaumt.
Das erste Verfahren richtet sich gegen den Arzt Dr . Mtcheison
aus Berlin , der auf Grund der französischen Auslieferungs-
Ufte der Gefangenenmißhandlung verdächtig erscheint.

Die in den letzten Tagen verbreiteten Mitteilungen und
Gerüchte, daß die Einfuhr englischer Kohle völlig fretgegeben
ist, entspricht nicht den Tatsachen.

Aus Moskau wird gemeldet : In der Baschkirenrepublik
hungern 92 °/o der Bevölkerung . Von 892 000 Hungernden
werden nur 26 000 einer Hilfe teilhaftig , während der Rest
dem Hungertod geweiht ist. Im Februar sind 47 000 Menschen
Hungers gestorben.

Die ReparatlonSkommission hat die deutsche Kriegslasten-
Kommission wissen lassen, daß die deutsche Note weitere Be¬
sprechungen ermöglicht. Damit werden also die für den 31.
Mai in Aussicht gestellten Sanktionen nicht in Kraft treten.

Infolge des schlechten Standes der gciechtschdürktschen
Verhandlungen wird der Rücktritt-des griechischen Minister¬
präsidenten Gunarts angekündigt.

Die russische Antwortnote findet in der englischen Presse
sine ungünstige Aufnahme . In der französischenPresse stößt
sie auf glatte Ablehnung.

Der Völkerbundsrat beschloß die Entscheidung über daS
englische Mandat für Palästina auf Samstag zu vertagen.

Das ReichsverkehrSminifterium plant die Ausgabe von
Dauersahrkarten für bas ganze Reichseisenbahnnetz.

Die Polizei hob in Hamburg eine auf dem Dachaufbau
eines Hauses eingerichtete geheime Funkstation auf . Unter¬
suchung ist eingelettet . - _

Wirtschaftliche Wochenschau
Geldmarkt . In Deutschland herrscht zweifellos .. Geld¬

knappheit . ) Seit der Aufhebung des Bankgeheimnisses
fließen den Banken nicht mehr so reichliche Mittel zu wie
vorher. Ferner herrscht Zurückhaltung in der Kreditgewäh¬
rung, auch wo die Mittel vorhanden sind. Den Grund bil¬
det die unsichere innen - und außenpolitische Lage. Schließ¬
lich schwanken die Ansichten über die künftige Gestaltung
der Valuta mit jeder neuen Nachricht aus Genua hin und
der, da die eine Depesche immer der anderen widerspricht.
So gab es auch im Devisenverkehr bezüglich der Preise
der ausländischen Zahlungsmittel ein fortwährendes Auf-
und Ab , ohne daß jedoch am Schluß der acht Tage ein
großer Unterschied übrig blieb, denn der Dollar fiel lediglich
von 288 auf 285 Am 11. Mai kosteteken 100 deutsche
Mark ' in Zürich 1,80 (1,77) Franken ; in Amsterdam 0,91
(0,89 )4) Gulden ; in Kopenhagen 1,67 (1,65), in Stockholm
I ,40 (1,35) Kronen ; in Wien 3070 (2820), in Prag 1870
(1780) Kronen und in Newyork 0,34 )4 (0,34 )4) Dollar.

Börse . Die Börse war die ganze Woche über schwach
mit beständig, wenn auch langsam rückgängigen Kursen.
Die Zurückhaltung der Spekulation hat ihre guten Gründe
in der Besorgnis vor dem künftigen Schicksal der deutschen
Industrie , im Fall es gelingen sollte, in Genua durch eine
internationale Anleihe eine Befestigung der deutschen Mark
herbeizuführen , wodurch nach Ansicht der Börse die Ex-
porkfähigkeit der Industrie in gleicher Weise wie der Kauf¬
reiz des Auslands leiden würde. Gut gehalten waren Bank¬
aktien . Auch der Anlagemarkt war den Schwankungen
weniger < unterworfen , aber 4prozentige Württembergs!
gingen doch auf 82 )4 zurück.

Prodnkäemnarkt . Das Geschäft ist noch stiller geworden
als bisher . Die Erholung der letzten Woche ging rasch wie¬
der verloren . Die Kauflust war gering , weil man von dem
zeitweiligen Sinken des Dollarkurses eine Anpassung an
den Weltmarktpreis für Weizen usw. erwartete . Am
II . Mai wurden in Berlin bezahlt für Weizen 715—720
(— 25), Roggen 525—530 (— 10—13), Sommergerste 610
bis 632 (— 25), Haber 565—575 (— 35), Mais 465- 475
(— 10—15) An der Stuttgarter Landesprodukkenbörse
blieben Heu und Stroh mit 480—500 bezw. 200—220 -K
für den Dopelzentner unverändert , doch werden diese Preise
lediglich als nominell bezeichnet.

Warenmarkt . Mit Ausnahme von Häuten und Leder,
wo teils ein Stillstand , teils ein Rückschritt eingetreken ist,
spürt man immer noch nichts von dem angekündigten Preis¬
abbau. Nicht einmal Schuhwaren konnten bis jetzt nen¬
nenswert verbilligt werden, geschweige denn die Textilarki-
kel . Dagegen ist Roheisen im Mai erhöht worden, ebenso
Holzstoff, ferner Zement »sw. Woher soll auch ein Preis¬
abbau kommen, wenn weniger erzeugt « ch « Ähr verbnrscht
wird?

Biehmarkk . Die Marktlage ist unverändert fest, wenn
auch gelegentlich eine kleine Preisschwankung austritt . Die
Biehmärkke sind schlecht befahren . Kälber zeigt« » eher wei¬
chende Tendenz , und das trotz der günstigen Futteranssich-
ten. Ein Milchschwein kostet 1100—1400 ein Ochse
etwa 26 000, eine Kuh mit Kalb oder trächtig 12 000 bis
28 OOÔrine Kalbt» 14 000—26 000 ein RintITOOO bis
11000 ^ Pferdepneite waren in dreier Woche nicht zu
ermtttel« .

Bekanntmachung.
Die Einkommensteuerpfltchligen werden ersucht, die am

15. Mat 1922 fällig werdende Rate an Vorauszahlung an
der Einkommensteuer für das Jahr 1922 spätestens inner¬
halb 14 Tagen an die Finanzkaste bezw. an daS zuständige
Ortssteueramt zu entrichten. Nach Ablauf dieser Frist müßte
gegen die Säumigen die zwangsweise Beitreibung eingelettet
werden. Die Rate beträgt '/« des im Steuerbescheid für daS
Jahr 1920 angeforderten Steuerbetrags.

Lohn- und Gehaltsempfänger , die dem Steuerabzug vom
Arbeitslohn unterliegen , sind von dieser Vorauszahlung befreit.

Altensteig , den 12. Mai 1922.
1799 Finanzamt : Reg .-Rat Dr. Fik.

Vor»

8oküt2t vor LuoebsLivsiobs u. regt äis §rs»8tllst iL bolitzm slLSSS
»u. Voröitxl. LiLktixmiKsimttsl. kttr Rinser, kkeräs, 8vdeks
an ! i<auju-»e>i. KIKNLSnä bSAalaodtei. Vom Rsiokswiuist. kttr

j kürnäkr. a. Renctiv. Lam Verkaat xensbmiKt. kickst es. 3kkä. N . 10.-
! Allein. Hersteller : (llebr . Lsnri , Hexoiä, Laknkokstr. 56 a. 89.
i 2a baden: Naxolck: 6ledr. Leus, kövvsnäroK. uns Rer§ L 8ebmiä;

ltltensteix : 6br. Lurtzbarä jr. ; LöslnAen : sick. Bros»; kbknnsen:
j kilisläroAsrie Sebr. Len-!, itnK. Lessisr ; Lllrinxen : Sottb .Mbn;

klü1t1In,en : 6l. 8obimpk; Ilaiterkaeb : Vpotbebs ; Lord : 8taät-
äroKsris IV. kstsebs ; Iselsbansen : Oustav Raak; Aötriuxen : V).
Raesmani; OderselitfkUiäork: RanäinnA 8xies3; 8vbönbronu:
Zob. Rotdkastz; 8n1r : Lankm. L. vreber ; IValääorkr Lankm.
2431 Rsiedtzrt; Mläberxr Vöixxert.

Haus-
Verkauf.

Verkaufe mei l sofort beziehbares

Haus in Nagold
am Wolfsberg Nr . 7

gelegen m d bitte ich Angebote mit Preis an die Geschäfts¬
stelle des G -sellschasters unter 1755 oder an mich selbst nach
Pforzheim,  AltstLdterkirchemveg Nr . 40 einzureichen.

Fr. Renz
l l̂lkk-ZÄnvsininsteiknL

IVünne und Lcchall isolierend , keuermeker und nagelbar
Voll - und UoblHteine tür Omka88ung8- und Zekeidewände
Ebenbürtig Sackleinen und rkeinkcben 8cbivemm8teinen.

8lW.l(un8t8lkiimvl'l(kMvkL6o.ploi-rksim
ksdnku. liSger kkronüorl, 81aî mmingsnb kagalä

?6rn8precker dlsgold ksr. 61. 1635

i ,

<i>«euiturL» K

für rssielk

1377

Verlcaukstellen:
Sedr. Lear, >»ii«U.
Lpotliell« » iläder».

Lchterdingen.
Nächsten Dienstag

mittag 1 Uhr verkaufe
ich wieder 1793

8 Stück
sehr schöne, garantiert
erstklassige Oberländer

Ztchtsme»

Rotschecken.
im Alter von (3-
Monaten.

-is

v . ^ ölkle

UrbereiMlsillg
färbt und reinigt alles gut.
A««ahmrftrlle:Fra« Frida Ztickrl

Damkilstiskilrgesch., Nagold, i«. ,

M Assvilmv«
aller Art, sowie

trankt 8tsns ! K
jedes Ouantuin 1278

Istevlislliker Lrsuvliig.
dlagold , Oerberstraüe 450.

Nforzheimrr GrAagehncht und
Kruhkutralk. 821

Lohnbrüterei
Bruteiervon präm.Stämmcn.
Kücken von Rasschühnern u.
Enten sowie Laudh «hnkücken

empfiehlt zu Tagespreisen
W . Dürrler , Bohrrainstr . 8.
Fr . Günthner , Pf .-Brötzinaen

Wildbadstc. 64, Tel . 1963

Za-llW-Ms-che»
Mit Aufdruck liekert

BuchdrucksretO. VV. Kaiser.
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HeiimtW
Montag 13. Mai im Zemiaar Nagold.
8.SV «Heimatgedankeund Volksbildung"

(Festsaal) HanS Reyhtng
9.30 Heimatbilderausstellung

(Zrickeisaa!) Studt-nrat Bach
10. so «Schwarzwaldu. Gäu in Landfchastsbild

u. Siedlung"(Festsaal) Prof. Dr. Wagner
11.30 «Bevölkerung von Schwarzwaldu. Gau"

(Fistsanl) Stadlendir-ktor Dieterle
3—5 Heimat- und erdgeschichtlicheFührung

auf Hohen-Nagold
Smdlenrat Kn ödler  n. Prof Dr. Wagner

8—10 «Bon Land und Leuten der schwäbischen
Alb" in Lichtbildern. Geschichte. Sage.
Dichtung, Volkskunde (Turnhalle)

HanS Reyhing

Jedermann ist freundlich eingeladen.
Eintritt frei. Jur Deckung der Unkosten sind

freiwillige Beiträge erwünscht.

mmm Limm
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^ . . Limm _ 8m

m
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6k8otisft8übkküskmo
voll-kmMIung!

ttierdurck teile ieli einer verekrl Xundsckakt er-
geben8t mit , dnö ick die bi8ker mit meinem

Lrncler Aekükrte

101
m
m
m
m
m
m
m
m
Li

Vlochingen-Emmingen.
Statt jeder besonderen Einladung!

w-n Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
wir uns, Verwcu die, Freunde und Bekannte auf

W Dienstag , den 16. Mai 1922
^ in daß Gasthaus z. „Linde" in Emmingen sreund-
>31 lichst einzuladen.

8 Max Merle8 Emilie Rohm
8 . Sohn des § Tochter des
^ JohS. Eberle, Bauer, HPhilipp Rühm z. Lmde,

BlochingenOA.Saulgau. g Emmingen.
1788 Kirchgang II Uhr.

Ein
Nagold.

Pferdeknecht
kann sofort eintreten bei

Raufer . Ziegeleibesitzer.
Nagold.

Suche zum sofortigen  Eintritt

z«- tl>ErimMer
für die Bauarbeiter, des ftädt-fchen Wasser¬
werks. Baust ile Schwandorfer Tat.

3 . Schaible , Schönbronn.

» orMIassigvr lüsterne, asa vvä
gebrsllM . Uvkert io jeäer kreis-

läge äss

öiirMssMkiM-

^ .ouis Lcklsli
ik'reiiSsnstsÄt , Lekwttrxwnld . Fernruf 27.

Hecken Sie sotort ltirea keäsri vor dem nenea preissuisclilag!

8 — 1V tüchtige 17S1

Msteinnmttr
sofort gesucht.

K. Häntzermann, Baugeschäft
Baustelle: Ber. Deckenfabrik Iselshausen.

Ein tücbttaer, selbständiger

Meiner
dann sofort «intreten.

Bei weic? s«g! d" G--
schäsiSstd. „Ge'eU'ch." irso

8 tÜVKlLKV

lVtaier
«um solvrliKon Eintritt

jxv 8 « vI »t . b

lllialvriiielsterll OII0
Oderjettingen.

Eine gu'e

l80i Nagold.
Reines

empfiehlt
Ir . ScHittenHekm.

Wildbetg. 1794

Jüngerer ncheMer Mm
für leichtere Arbeit zum sofortigen Eintritt gesucht.

Julius Möller , Metallwarenfabrik.

1sNutz
und

SchGll-smtKM
verkauft

Avion RB179L

IMleii -MeWell
dtt « . W. Isis» ,

Nagold.

z Qrusünsr Ssnk °
oo

<s»ooo

Z UvildrouiL Ulm ö
osoosoooooooooo oooooooo - ooooooo

Litpit Î 550 Ailliousn Nidrk
- Reserven rund 400 Ailliousn ll -drlr
8 8tuttz °xurt

UvildrouiL Ulm

kirms Kehr.keiiZ, l,Mküükvgmö
iv Assgolü miä WslürsMik in MdM8kll

m allein übernommen bade . ^
3 Oie beiden vroAerien werben in unveränderter,
3 kncbmänni8cker Weise von mir weiterbelrieben . LI
3 Oer lullalllroMrie in llbksusen 8tekt al8 llilial - 3
^ ieiterin eine lieber in ^ potbeken tätiZ Mwe - 3
LI Rene ^ polk .'ttelkerin 8eit l . ^ pril 22 vor . wo - 3
LI ciurcb ick clle 2u8icberungs fncbmänni8cker und in
LI 8ewi886nkskter kedienunZ geben kann . ^
3 f 'ür dg8 in «o reicbem Î InLe meinem öruller LI
-- unci niir bi8ber M8cbenkte Vertrauen danke 3
^ icb an clle8er Ltells verbincllicb8t und bitte 3
^ KleicbreitiA eine verekrl . Xund8ckakt 6rMben8t , 3
O da88eibe in ^ieicksr Wei8e aucb mir in 2ukunkt ^
Li eniAeAenkrinMn 2u wollen . Ick werde betreibt LI
m 86in, druck eine 8let8 reicbe ^ U8wak! guter und L!
3 vorteiibakter Waren , kerner durcb Mwi88enbakte LI
^ nyd pünktlicbe LedienunA mir da8 Wokiwollen m
^ weiter Xrei86 2U erkalten . l78S ^
m klockacktunZ8voll!

g I^ rwin 6 . 8snr A
Z lolmim üer ks. vedr. ktzNL ^
^ blitAiied d. Oeut8cb . vwA Verbande8 v . 1873. m

könnte auswärtige Familie in Na-zold oder Um-
x,êxnd für die Zeit vom 1.—28 Juli ks. Js.

Meckllst lohneWMErhMU
finden? !778

Nähere Auskunf - tcll'
Krau Anna Mann . Laimstatt,Sichelstr. 5 n-

I MelbmWliliieilI

1790 Oberhaugstett, 9. Mai 1922.

Danksagung.
Pr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwieger-und G/oßm.-tier . ^

SedrerüLMsizterE Mive
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank

v/oliinmgs-VeiÄnlikkiing.
Llvius kraxis doüoäot sivk jotrt

ttsLierdLekersIrLKe 59
nob «n Herrn Lautmann Ouir.

Quntlut llolringoi ' .
8„ «°ds,mäM I« °>, » N

1574 Uleton 55.

Heute rrvd morgen

kMÜ L. „ LiM " ^ 8kl8dSll88ll. 1
EmpfehleMais.

I79S,

gemahlen
sowie la . Weißmehl

Ott « L .«r!ir « , <»! <! .

HWoocr
empfi-blt

6. W. klsgolä

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt oder später ordentliches

Mädchen
zur Mithilfe im Haushalt bei
sehr gutem Lohn- und Be¬
handlung. 1734

Frau Schnepf
Möbelfabrik.

Das Hospiz Melanchthon-
haus, Pforzheim, Bifimger-
strotze6, sucht auf 15. Mai
oder 1. Juni ein braves

Zimmer-
Mädchen.

Gute Behandlung. Reisever¬
gütung. 1797

Verkaufe am Montag den IS. Mai nachmittags1Ahr

2 Kühe , «
1 Leiterwagen,

l WlensT̂Wug, 1EM, lMerschM-
mschlM. IPoWiihle, l MenWMr

Christian Sch«»», Haiter bach, Gartenstraße.
Sittvllasl-Srvt««.

Go. Gottesdienst.
in Nagold  am Sonntag Can»
latr den 14. Mai 1922V-w Uhr
Predigt (Schairer), »/. H Uhr
Kiodergoüesdlenst, l UhrEhristen-
lehre für Töchter, >/,8 Uhr Cr-
bauutigostmide. Iselshausen
0 Uhr Predigtgottesdienst.

Go. Gottesdienst«
der Methodistengemeinde
Sonntag vorm. Vs 10 Uhr Pre¬

digt (I . Elsner), Vs" Uhr Sonn-
togsschule, abends 8 Uhr Predigt
(Ioh». WalzV Montag abends
8V. Uhr Gesangslunde, Mittwoch
abends 8 V, Uhr Gebeistunde
Freitag abends 8V«Uhr Borlr' g
von Frau Prediger Durdis-Schar¬
schmidt über die Arbeit der Mtt-
ternachlsmission in Hamburg.
Iselshausen Sonntag 8 Uhr abdS.
Predigt bei Herrn Goltl. Gras:
Mittwoch abd. 8Vi Uhr Predigt.

Kathol. Gottesdienst.
Soni tag, 14, Mai Vs8 Uhr

Sottest ienst in Rohrdorf. V. w
Uhr Gottesdienst in Nagold, 2IM
Andacht in Nagold. Montag, >»-
Mai - g10 Uhr Goltesdl-"st in
Altenk tg. Freilaa, l 9. Mai 7 uyr
Gottesdienst in Rvhrdors. Diens¬
tag und Freitag abends 8 Uyr

rumtz

tz

tz!I. ÜW8ü !uuivt,u,u,uu^
^ Kommtu. I'ecknikcr ab ^
H 29. 5. in die OcZend. H
^ Le8tsllunAen recktreitiA ^
^ 1772 ^

h
tz
tztz

erbeten.
V

Z Vvstl. S.

8!
rvi . M8.

^ kinvo-ll.Bnrmonium- ^
tz I-sser , tz
^ lHuslk Insliumellle ^
^ jeder ^ rt ^
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